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yan Gochverdienter Nann,
Dir nicht entgegenſeyn,

S Daßvwir bey einem Gluck, als einem SonW. Bruſt
nenſchein,

freuen,

undauf die helle Gluth der Wunſche Weyrauch ſtreuen.
Dein Wohlſtandt labet uns durch angenehme Kraft,
So wir den gantzen Leib der beſte LebensSaft;

Drum wollen wir auch itzt der Ehren Lob- Lied ſingen,
und aus Erkantlichkeit dies Freuden Opffer bringen.

Dein Anſchn, Groſſet Greund, it Dener
Tugend gleich,

Das machtDich ſobegluckt, wie von Verdienſtenreich;

Der Himmel aber will in Deinen beſten Jahren,

Dich noch mit einer Braut von gleichem Werthepaaren.
Sie knupfft bereits mit Luſt das treue Liebes-Band,
Verwechſelt Jhren Ring und giebet Dir die Hand,

Wir aber konnen Dich, nachdem der Schluß geſchehen,
Nunumehr in unfrer Stadt als einen Jaſon ſehen.
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So hat dirZeit undGluck, durch ſtarckeLiebes-Macht, 4
CWos unvergleichliches in Halle zugedacht,

Ja, Deines Konigs Huld, die Dein Compaßgeweſen,
Hat Dich zu Deinem Dienſt höchſtglucklich auserleſen.

Esrühmt, getleuer Schmaltz, von Dir die
gantze Stadt,

DaßSie durch DeineGßunſt Jhr Gluck gefunden hat;
Wie ſolte Sie nicht auch auf die Belohnungdencken,

Und Dirzu Deinem Schatz ihr beſtes Kleinod ſchencken.

Zum Schwaher giebt Sie Dir den hochbe—

truuhmten dWann,
Dendie gelehrte Welt nicht wurdigehrenkan,

Beohydeſſen Wiſſenſchafft ſich des Nachaons Zeiten,
Mit denen Unſrigen umeinen Vorzugſtreiten.

Werkeñt nicht Seinen Fleiß und herrlichen Ver kand,

Dadurch Er unſrer Stadt viel gutes zugewandt?
Ver ſiehet nicht die Zahl, der mehr als gudnen

Schriften,
Die ſeinem Nahmens-Ruhm ein ewig Denckmahl

ſtiften?

Vondieſem reicht Sie Dir ſein allerlicbſtes Kind,

gJnderdie Tugendendas Gold aus Ophir ſind;
Dies wird das groſte Gluck, zu Deinem langenLeben,
Mit reichen ubermaaß in allen Stucken geben.

JhrKeuſchheit- volles Hertziſt denen Perlen gleich,
und Jhre Gottesfurcht, mehrals ein Königreich,

Jhr freundlich ſchoner Mund vergleicht ſich denRubinen,

Drum kanſt Durecht mit Luſt hey dieſer Raheldienen. J J
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WVWeas wunder, daß man Siedir zur Belohnung giebt?

J Duhaſt ja dieſe Stadt und Sie daraus gelicbt,
ſNunſicheſt Du davor den Himmel auf der Erden;

Wie wolte Deine Treu nicht ſo vergoltenwerden?
Sie bleibet Dein Gemahl, der Eltern AugenLuſt,
Und als ein Heiligthum, das Labſal Deiner Bruſt,

Auf welche iedermann mit frohen Augenſiehet,

WennSie mit Jhrem Mann, als wie Rebecca, zichet.

Wohlan, ſo wachſedenn Geinhochbeglucktes

Gauß
Und breite ſich nunmehr mit vielen Zweigen aus,

Die nicht allein den Saft in ihren Bluthen zeigen,
Nein, ſondern auchmit Frucht bis an den Gipffel ſteigen.

Derhochſte ſeynutdir n hochſtvergnug—

tes Vaar!
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Andem ein groſſer Theil von unſrer Wohlſahrt
und freuen uns daher bey Deinem Wohlergchen,
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